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editorial

Liebe Leser,

schon in wenigen Wochen startet 
die diesjährige Zwischenfrucht-
saison. Damit die Zwischen-
früchte ihre Funktionen optimal 
erfüllen können, sind gleichmä-
ßig entwickelte, lückenlose und 
wüchsige Bestände erforderlich, 
um das Ausfallgetreide und die 
Unkräuter gut unterdrücken kön-
nen. Diesmal gehen wir in einem  
Beitrag ab S. 16 der Frage nach, ob aufwandsreduzierte 
Verfahren wie die Grubbersaat eine Alternative zum 
aufwendigeren Einsatz der Drillmaschine sein können.

Es zeigt sich allerdings, dass man diese Frage nicht 
pauschal beantworten kann. Schon unsere Altvorderen 
kannten den Spruch, dass man eine Zwischenfrucht 
möglichst „hauptfruchtmäßig“ bestellen sollte, und 
das bestätigt auch wieder unserer Beitrag. Grubbersaa-
ten können ebenfalls gut gelingen, wenn die Witterung 
passt. Dies betrifft vor allem die kruziferenbetonten 
Gemenge, während höherwertige leguminosenbetonte 
Mischungen besser mit der Sämaschine ausgebracht 
werden sollten. Der beste Kompromiss ist immer noch 
der Einsatz einer Direktsaatmaschine auf der Stoppel 
unmittelbar nach der Ernte, um die Restfeuchte zu 
nutzen und der Zwischenfrucht einen Vorsprung 
vor dem Ausfallgetreide zu geben.

Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigten immer 
wieder, dass es vor allem darauf ankommt, das kurze 
Zeitfenster nach dem Mähdrusch für die Bestellung 
der Zwischenfrucht zu nutzen. Dies muss man im 
Arbeitsablauf konsequent einplanen, was aber in 
der Praxis nicht einfach ist. Noch schwieriger wird 
es für Betriebe, die das Stroh bergen, denn dies 
führt zwangsläufig zu einer verspäteten Saat der 
Zwischenfrucht. Hier sind neue Ansätze erforderlich. 
Schon unsere Vorfahren haben die Zwischenfrüchte 
zwischen den noch stehenden Strohgarben ausgesät. 
Eine Lösung könnte deshalb sein, das Stroh sofort 
nach dem Drusch zusammenzuschwaden. Dies würde 
es ermöglichen, die Zwischenfrucht schon kurz nach 
dem Drusch auf die freigeräumten Streifen zu säen 
und das Stroh erst später ohne Zeitdruck zu bergen.

	 Konrad Steinert


